
EXZELLENZINITIATIVE

Leistung fördern und fordern
Die gezielte und passgenaue
Förderung hochbegabter
Schüler ist das Ziel einer
Bund-Länder-Initiative mit
dem Titel „Leistung macht
Schule“. Als einziges Gymna-
sium im Großraum Stuttgart
ist das Marbacher FSG dar-
an beteiligt.

MARBACH

VON SABINE FRICK

Am 1. Februar ist die Initiative,
für die Bund und Länder in den
kommenden zehn Jahren insge-
samt 125 Millionen Euro bereit-
stellen, offiziell gestartet. Am
Marbacher Friedrich-Schiller-
Gymnasium (FSG) gibt es beson-
dere Angebote für hochbegabte
Schüler nun schon seit zehn Jah-
ren. „Das ist sicher ein Grund,
warum unsere Schule für diese
Initiative ausgewählt wurde“,
meint Ingvelde Scholz, die am
FSG die Hochbegabtenförderung
koordiniert.

Aus Sicht des Kultusministeri-
ums liegt Marbach zudem im
ländlichen Raum, und ein Ziel
des Programms ist es, auch ab-
seits größerer Städte mit ihrem
pluralen schulischen Angebot die
Hochbegabtenförderung zu un-
terstützen. So ist Marbach Kern
eines sogenannten Clusters, von
denen es im Land sieben mit je-
weils vier bis acht Schulen aller
Schularten gibt.

Sich um Jungen und Mädchen
zu kümmern, die vie-
le Talente haben, de-
nen das Lernen
leichtfällt, die „leis-
tungsfreudig“ sind,
wie Scholz gerne
sagt, das hält die Pä-
dagogin für unver-
zichtbar – ebenso
unverzichtbar wie die spezielle
Förderung schwächerer Schüler.
Allerdings habe die Unterstüt-
zung besonders Begabter hierzu-
lande lange nur eine untergeord-
nete Rolle gespielt, im internatio-
nalen Vergleich gäbe es deutlich
weniger Schüler mit Spitzenleis-
tungen. Von dieser Erkenntnis –
und dem Wunsch, daran etwas
zu ändern – haben sich auch die

Ob Theater oder Musik, ob Projekte wie Schule im Staat oder ganz normale Unterrichtsfächer wie Chemie: Die Vielfalt am Marbacher Friedrich-Schiller-

Gymnasium ist groß, als weiteres Leuchtturmprojekt kommt jetzt die Exzellenzinitiative für hochbegabte Schüler hinzu. Archivfotos

Kultusminister und das Wissen-
schaftsministerium in Berlin lei-
ten lassen, als sie die gemeinsa-
me Initiative aufs Gleis setzten.
Die Pilotschulen sollen zum ei-

nen Leitbilder für ei-
ne „leistungsfördern-
de Schulentwick-
lung“ erarbeiten und
zum anderen Netz-
werke erarbeiten.
Was bietet nun das
FSG Kindern mit be-
sonderen Fähigkei-

ten? Neben den Hochbegabten-
klassen in der Unterstufe, die es
bereits seit zehn Jahren gibt,
nennt Ingvelde Scholz als Bei-
spiel das sogenannte Drehtür-
modell. Heißt: Wer in Mathe be-
sonders gut ist, kann am Unter-
richt der nächsthöheren Klassen-
stufe teilnehmen; 20 Schüler nut-
zen diese Möglichkeit aktuell.

Für besonders wichtig hält die

Pädagogin die Kooperation des
FSG mit Externen. So können
Hochbegabte an Förderprogram-
men des Kepler-Seminars in
Stuttgart teilnehmen oder in den
Ferien Kurse an der Science Aca-
demy in Adelsheim belegen. Hier
liegt der Schwerpunkt jeweils auf
den Naturwissenschaften, wäh-
rend bei Angeboten im ober-
schwäbischen Ochsenhausen
künstlerisch Begabte etwa in Im-
provisationstechnik oder Kom-
position geschult werden.

Mit Blick auf die Bewerbung
für die Bund-Länder-Initiative
bietet das Gymnasium seit Be-
ginn dieses Schuljahres zudem
ein sogenanntes Exzellenztrai-
ning in der Oberstufe an. 60 Ju-
gendliche haben sich dafür
schulintern beworben, „wir wa-
ren überwältigt von der Reso-
nanz“, so Scholz. Die Schüler er-
stellen zunächst ein Profil ihrer

Stärken und schreiben dann –
unterstützt von Lehrkräften – Be-
werbungen für ein Stipendium.
Ein Training in Mimik, Gestik
und Rhetorik mit einem Vertreter
der Akademie für gesprochenes
Wort rundet das Angebot ab.
„Das ist sehr praxisbezogen, da-
mit schlagen wir auch eine Brü-
cke in die reale Berufswelt“, sagt
die Studiendirektorin.

Fünf Jahre lang werden die Pi-
lotschulen nun ihre Konzepte er-
proben und unterziehen sich da-
bei einer Evaluation. In den zwei-
ten fünf Jahren sollen die Er-
kenntnisse dann in die Breite ge-
tragen werden, möglichst viele
Schulen Programme und Model-
le übernehmen können.

INFO: Beim Tag der offenen Tür des

FSG am Freitag, 9. März, 14 bis

17 Uhr, wird auch die Exzellenzinitia-

tive vorgestellt.

„Wir schlagen
auch eine Brücke
in die reale
Berufswelt.“

Ingvelde Scholz

Lehrerin


